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Das neue Stationierungskonzept der Armee

Ein Merkmal der neuen Schweizer
Armee ist der markant tiefere Bestand an

Armeeangehörigen und Truppenkörpeni.
Das fuhrt naturgemäss zu einer Reduktion
der Ausbildungs-, Logistik- und
Einsatzinfrastruktur, die noch weit gehend auf die
Bestände und Bedürfnisse derArmee 61

ausgerichtet sind.
Es sind aber nicht nur die gesunkenen

Bestände, welche sich auf die Infrastruktur
der Armee auswirken. Auch die Verlagerung
des Schwergewichts von der vollen
Leistungsfähigkeit bei der Verteidigung hin zu
Raum- und Existenzsicherung sowie
Friedensforderung zwingt zum Handeln. Dazu
kommen die finanziellen Vorgaben aus dem
Endastungsprogramm 03 mit Kürzung der
Ausgaben um 300 Millionen Franken pro
Jahr. Der Chef der Armee, Korpskommandant

Christophe Keckeis, hat deshalb nebst
anderen Massnahmen die Anpassung der
Stationierung in seinem Bereich angeordnet.

Infrastruktur auf Bestände abstimmen
Generelles Ziel des Stationierungskonzepts

war es, die Auswirkungen der Armeereform

aufalle Immobilien des Bereichs
aufzuzeigen. Das Konzept stellt eine
gesamtschweizerische, nach Kantonen unterteilte
Auflistung der Immobilienstandorte für
Ausbildung, Einsatz und Logistik dar, welche

durch die Armee im Rahmen ihrer
Weiterentwicklung bis 2010 weiter genutzt,
umgenutzt oder aufgegeben werden. Es
beleuchtet auch die Konsequenzen auf
Arbeitsplätze und Belegungen, so weit möglich

pro Kanton oder Region. Neu und bisher
erstmalig ist dabei die integrale Sicht über alle

Immobilienbereiche, Arbeitsplätze und Truppen-
belegungen. Sämtliche Standorte wurden mit
den heutigen und voraussichtlichen künftigen
internen Prozessen und Strukturen in Heer,
Luftwaffe und Logistikbasis der Armee gekoppelt.

Dabei wurde eine regionale Ausgewogenheit

angestrebt, soweit es die vorrangigen
Kriterien der militärstrategisch und betriebswirtschaftlichen

Ausrichtung zuliessen.

Kosten senken
Eine erste Schätzung hat ergeben, dass

durch das neue Stationierungskonzept bis
Ende 2007 jährlich Personalausgaben in der

Grössenordnung von bis 100 Millionen Franken

eingespart werden können. Bis Ende 2010
sollten es total rund 240 Millionen pro Jahr
weniger sein. Damit kann ein erheblicher Teil
der Vorgaben aus dem Entlastungsprogramm
03 aufgefangen werden. Angaben zu den
Kostensenkungen bei den Sachausgaben können
erst nach der Umsetzungsplanung gemacht
werden. Die Realisierung des neuen
Stationierungskonzepts wird vielerorts und namentlich
bei einigen Kantonen vor allem bei den
Arbeitsplätzen schmerzhafte und einschneidende

Konsequenzen haben.

Unterschiedliche Reaktionen
Am 6. Dezember 2004 wurden die kantonalen

Militär- und Zivilschutzdirektorinnen
und -direktoren, Personal und Öffentlichkeit
über die Absichten der Armeeführung und die

optimierten Standorte informiert. Die Kanto¬

ne hatten anschliessend Gelegenheit, sich bis

Anfang Februar 2005 zum Stationierungskonzept

aus ihrer Sicht zu äussern. Eine erste

Sichtung der Stellungnahmen ergab sehr
unterschiedliche Reaktionen: verschiedene

Kantonsregierungen zeigten trotz teilweise
überdurchschnittlicher Betroffenheit beim
Arbeitsplatzabbau Verständnis und begrüss-
ten auch das gewählteVorgehen. Bei anderen
wiederum, sogar bei solchen mit geringer
oder keiner Betroffenheit, stösst das neue
Konzept auf Unverständnis und Ablehnung.

Wie geht es weiter?
Auf Grund dieser Stellungnahmen wird

der Chefder Armee bis Ende April 2005 mit
allen Kantonsvertretern Gespräche führen.
Dabei geht es um gegenseitiges Verständnis
und allfällige Korrekturen im Rahmen des

aufzuzeigenden Handlungsspielraums.
Verbleibende Differenzen sollen schliesslich
dem Chef VBS zum Entscheid unterbreitet
werden. Das bereinigte Stationierungskonzept

dient anschliessend als Ausgangsdokument

für das nachfolgende Sachplanverfahren.

Die Veränderungen als Folge des

Stationierungskonzept'; wirken sich zum
Teil erheblich auf Raum und Umwelt aus.

Der Sachplan Militär muss daher gemäss

Raumplanungsgesetz angepasst und nach
einer Vernehmlassung - u. a. auch bei den
Kantonen - durch den Bundesrat genehmigt

werden. Dies erfolgt voraussichtlich
2006.

Jakob Baumann, Divisionär,
Chef Planungsstab der Armee
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